
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberautts-Bezirk Nagold.

M102.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
TrägerloLn ) 1 ^ 60 4 , in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 40 <1. Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnement nach Verhältniß.

Samstag den 2. September.

Jnsertionsgebühr für die lspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S -j,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben

sein.

1882.
Auch für den Monat

September
nehmen alle Postämter und Postboten Bestellungen
auf den „Gesellschafter " entgegen.

K . Amtsgericht Nagold.
An die Standesbeamte « .

Da man wahrgenommen hat , daß die in den
HZ. 9 u . lO der Ausf .-V .-O . des Bundesraths,
Reg .-Bl . von 1875 , S . 475 , und in 8 6 , Abs. 2,
der Minist .-Verfügung vom 2. Juni 1880 , Reg .-Bl.
S . 146 , enthaltenen Vorschriften häufig nicht befolgt
werden , so wird den Standesbeamten zur Nachach¬
tung eingeschärft:

1) Nicht blos zum Heiraths - , sondern auch zum
Gebnrts - und Sterbe -Register , und zwar für jeden
Jahrgang im Voraus , ist ein Umschlagbogen zur
Aufbewahrung der Sammelakten anzulegen und zu
überschreiben.

Die Sammelakten sind nach der Zeitfolge zu
ordnen und für jeden Jahrgang mit fortlaufenden
Nummern zu versehen.

Es wird noch besonders darauf aufmerksam
gemacht , daß sich zur Aufnahme in die Sammelakten
insbesondere auch die in § 6 , Abs. 2 , § 12 der
Minist .-Verfügung vom 2. Juni 1880 , Reg .-Bl . S.
146 , 148 bezeichnet«« Schriftstücke eignen.

Kommt der Standesbeamte in dem betr . Jahr¬
gang zu deni einen oder andern Register nicht in den
Besitz von Sammelakten , so genügt eine Beurkundung
des Standesbeamten in dem Umschlagbogen , daß
Sammelakten nicht vorliegen.

2) In Betreff der Anlegung von Sammelakten
zu dem Familienregister ist 8 6 Abs. 3 obiger Ver¬
fügung maßgebend . (Reg .-Bl . von 1880 , S . 146 .)

3) Als Sammelakten zum Sterberegister wer¬
den von einzelnen Standesbeamten die übergebenen
Leichenscheine aufbewahrt . Diese gehören nicht zum
Sterberegister des Standesbeamten , sind vielmehr
von dem Ortsvorsteher anderweitig aufzubewahren,
tz 14 letzter Abs. der K . V .-O . vom 24 . Januar
1882 , Reg .-Bl . S . 38.

4) Die in 8 10 der Ausf .-V .-O . vorgeschrie¬
benen vier Verzeichnisse sind alsbald anzulegen , ge¬
hörig zu heften und zu überschreiben.

Bemerkt wird , daß die Namens -Verzeichnisse
zum Geburts - , Heiraths - und Sterbe -Register abge¬
sondert , fortlaufend zu fuhren und den Zeitraum vom
1. Januar 1876 an zu enthalten haben.

Bezüglich des Namens -Verzeichnisses zum Fa¬
milienregister ist 8 5 Abs. 2 der Minist .-Verf . vom
26 . Febrnar 1876 , Reg .-Bl . S . 70 , maßgebend.

5) Wenn in einem Standesamtsbezirk im Laufe
eines Jahres keine Eheschließung u . s. w. vorkommt,
dürfen keine Fehlanzeigen erstattet werden.

Da die Register im Voraus anzulegen sind,
ist das betreffende Register mit der Beurkundung , daß
es keinen Eintrag enthalte , abzuschließen , und das
Nebenregister mit der gleichen Beurkundung einzu¬
senden.

6) Die erforderlichen Formulare werden ohne
Zweifel von Kohlhammer bezogen werden können.

7) Bei den Pfandvisitationen sind jedesmal
auch die Standesregister nebst Sammelakten und obige
4 Verzeichnisse aufzulegen.

8) Vollzugsanzeige jist in Bälde zu erstatten.
Den 30 . August 1882.

Oberamtsrichter
Daser.

Zirm 2 . September 1882.
Nicht allein die Sozialdemokratie , der Ultra-

montanismus , der Partikularismus , sondern auch der
politische Jndifferentismus stellen sich feindlich einer
Feier des schönsten Erinnerungstages der neuesten
Geschichte Deutschlands gegenüber ; zum Theil sind
auch die einzelnen Börsenkreise bemüht , den glorrei¬
chen 2 . L-eptember aus der kleinen Anzahl der deut¬
schen patriotischen Festtage zu streichen. Derselbe
nivellirende Zug , der dem Volke bereits den Sonn¬
tag halb geraubt hat , versucht nunmehr auch , einen
nationalen Gedenktag zu stürzen , und immer und im¬
mer wieder werden die alten Gründe , welche gegen
die Feier an den Feinden eines einigen Deutschlands
angeführt worden sind , aufgewärmt . Man will eben
Alles in den Staub des Alltagslebens herabziehen!

Aber der Sedantag ruft stets mit neuer mäch¬
tiger Gewalt das Gedächtniß an eine hehere That
des Volkes in Waffen zurück , und wenn der Mor¬
gen anbricht , nimmt die patriotische Erinnerung , jenes
köstliche Erbgut eines gesunden und kräftigen Volkes,
doch immer wieder von Neuem die Herzen gefangen,
und so lange eben in den Herzen das Gefühl für
die Grvßthaten des „Volkes in Waffen " lebt , wird
alle kleinliche Mäckelei die Sedanfeier nicht von der
Tagesordnung absetzen. Ist cs denn zu viel ver¬
langt , daß zu Ehren jenes welthistorischen Aktes, auf
dem Grundstein , der zur Einigung des deutschen
Volkes , zur Kaiserkrönung und zum ehrenvollen
Frankfurter Frieden gelegt wurde , ein Choral am
frühren Morgen ertönt , die Glocken läuten und das
Wort der Seelenhirten die andächtige Gemeinde an
die Bedeutung des Tages mahnt ? Nun wohl , wenn
die lebende Generation nicht mehr die Zeit übrig
hat , einen Tag reinen patriotischen Jubels und selbst¬
verständlicher Dankbarkeit für die gütige Vorsehung,
die uns im harten Kampfe wider den Erbfeind den
Sieg verliehen , zu feiern , so mag sie der fröhliche
Gesang der Schulkinder , der Klang der Wacht am
Rhein , das leuchtende Auge der jungen Welt beleh¬
ren , daß , was der Verstand der Verständigen nicht
mehr sieht , ein kindlich Gemüth in Einfalt übt.

Gerade weil heutzutage die Besten im Volke
sich befehden , gerade weil eine Verrohung der Sit¬
ten durch Verhetzung im Innern droht , weil endlich
die innere Zwietracht im Reiche gegenwärtig so groß
geworden ist , wie sie kaum größer gedacht werden
kann , so ist es eine Art Seelenerqnickung , der Zeit
zu gedenken , in welcher die ganze Nation sich einig
und opferwillig zeigte , eine Ueberraschung fast für
unser Volk , ein Gegenstand der Bewunderung für
alle Völker ! Der Sedantag ruft jene Zeit in das
Gedächtniß zurück , und nicht die Erbauung an der
damaligen Volksstimmung allein , sondern die eindring¬
liche Mahnung der Weltgeschichte , daß unser Glück
und unser Wohlstand nur erblühen kann , wenn wir
einig , und damit stark bleiben , das leiht der natio¬
nalen Feier den hohen Werth ! Ja , es ist kein Zwei¬
fel : Ehe nicht dem ältesten und schlauesten , dem ver¬
derblichsten Feinde Deutschlands : der Zwietracht im
innern Lande , ein Sedan bereitet ist , eher kann
Deutschland nicht voll und ganz die Segnungen des
Friedens genießen , in welchem es glücklicherweise seit
nunmehr länger als einem Jahrzehnt mit den Nach¬
barvölkern lebt!

Nach einem solchen Sedan mag unseretwegen
irgend ein anderer Festtag , eine Verfassnngsfeier , an
die Stelle des Sedantages treten . So lange aber
den inneren Feinden des Reiches , seiner Verfassung,
seines Territorialbestandes , seiner Errungenschaften

und seiner weiteren gedeihlichen Entwicklung das „ Se¬
dan im Innern " nicht geschlagen ist, so lange wollen
wir unter dem Rufe : Hoch Kaiser und Reich ! Hoch
die deutsche Einigkeit , Cultur und Sitte ! — und
mit dem Wunsche , daß bald dem Vaterlande der
Friede innerhalb der Landesgrenzen auf dem sozia¬
len , religiösen und politischen Gebiet erblühe , wodurch
wir erst berechtigt werden , in Wahrheit von den
„Segnungen des Friedens " zu sprechen, — den Se¬
dantag auch ferner feiern , dem Kaiser , der
Armee , dem Volke zu Ehren und zum Gedächt¬
niß an eine unvergeßliche , große Zeit!

Dic erledigte evang . Pfarrei Zell , Del . Kirchheim , wurde
dem Pfarrer Hornung  in Obcrislingen , D -k. Freudenstadt,
und dic in Waldthann , Dek Crailsheim , dem Pfarrverweser
Max Müller  in Rohrdorf , Dek . Nagold , gnädigstübertragen.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Freudenstadt , 30 . Aug . Das XIV . deut¬
sche (badische) Armeekorps , welches gegenwärtig seine
Feldübungen abhält , hat auch uns mit Einquartie¬
rungen in bescheidenem Maße bedacht. Vorgestern
besuchte uns eine Eskadron schwarzer Dragoner , Kur¬
märker , Garnison Kulwar , gestern und heute rasten
hier die Mannschaften und Pferde von 4 Batterien
Artillerie , Garnison Rastatt . Sie werden von der
hiesigen Einwohnerschaft sehr freundlich und opfer¬
willig verpflegt.

Aus dem Oberamt Freudenstadt wird ge¬
schrieben : Letzten Sonntag Abend 7 Uhr traf der
Waldhüter Georg Seid  von Huzenbach die ledigen
Andr . Pfeifle,  Chr . Müller von Schönmünzach
und Chr . Braun  von Baiersbronn auf unberech¬
tigter Jagd im Walde an . Seid schoß auf dieselben
sein Gewehr ab und traf den Pfeifle so unglücklich,
daß er sofort todt znsammenstürzte . Müller ist schwer,
Braun leichter verwundet . (W . L .)

Horber Gemüthlichkeit.  Die Horbcr Chronik
vom 29 . August enthält folgendes Eingesendet : „ Stimme aus
dem Publikum . Warum . bekommt Stadtschultheiß Erath blos
1 Offizier uud 1 Mann Einquartirung ? Wurde die Staats¬
steuer im Auge behalten bei Vertheilung der Quartire oder
wurde auf die Räumlichkeiten des Quartiergcbers Rücksicht ge¬
nommen ? In beiden Fällen gehören diesem untoleranten städt.
Beamten mehr und wäre es Pflicht der Quartierkommission
gewesen , demselben so viel er legen kann zu geben , ob es ihm
angenehm ist oder nicht . Anstandshalber sollte er mit dem gu¬
ten Beispiel vorangehen , was er sich auf das nächste Mal mer¬
ken dürfte . Ein Bürger ."

Man schreibt uns aus Vebenhausen , 29.
August : Wie wir aus sicherer Quelle erfahren haben,
wird Se . Maj . der König  am nächsten Samstag
den 2. Sept . mittelst Extrazugs wieder nach Fried¬
richshafen zurückkehren. (N . T .)

Backnang,  27 . Aug . Der englisch-egyptische
Feldzug macht sich bei uns vortheilhaft bemerkbar.
Vorige Woche wurden von englischen Agenten die
ganz riesigen Vorräthe von Oberleder unserer zahl¬
reichen chemischen Gerbereien zu hohen Preisen total
aufgekauft und nach London verfrachtet . Die Käu¬
fer waren in der Abnahme wenig wählerisch und
acceptirten , was irgend brauchbar war.

In Unterböbingen wurden einem Bauern
von ruchloser Hand 130 Stöcke in seinem Hopfen¬
garten abgeschnitten . (Auch der Pflugwirth G . hier
(Nagold ) setzt eine Belohnung für Namhaftmachung
jenes Schurken aus , der in ähnlicher Weise ihn zu
schädigen sucht.)

In Fehlbachmühl bei Neustadt a . D . wurde
ein 74jähriger Bauer von seinem Sohne und seiner
Schwiegertochter aufgehängt . Zeuge des verübten
Mordes war der 9jährige Enkel des Getödteten , der



Len ganzen Hergang der Blutthat der Gerichtskom¬
mission mittheilte.

München , 27 . August . Die Malzfabrik von
Pasing hat an die Handels - und Gewerbekammer
für Oberbayern im Hinblick auf die diesjährige schlechte
Gerstenernte das Ersuchen gestellt , sich beim Bundes-
rathe dahin verwenden zu wollen , daß den Malz¬
fabrikanten der Zoll für die aus Oestreich bezogene
Gerste , welche zu Malz bereitet wieder ausgeführt
wird , zurückvergütet werde . Wie in dem Schreiben
hinzugefügt wird , ist in diesem Jahre der Bezug der
Gerste aus Oestreich nothwendig geworden und sind
die bayrischen Malzfabrikanten durch Bezahlung des
Zolles der dortigen Konkurrenz gegenüber bedeutend
in Nachtheil gekommen.

Der Wirth Graimel in Penzing bei Wasser¬
burg wurde von einem Handwerksburschen durch
einen Stich in das Herz getödtet , die Wirthin liegt
von 9 Stichen getroffen im Sterben . 7 Kindern
wurde der Vater entrissen . Man hat den Mörder
bereits festgenommen, ' derselbe heißt Gustav Metzel,
ist 30 Jahre alt , zu Schwarzenberg , OA . Freuden¬
stadt , im württembergischen Schwarzwald beheimathet
und von Gewerbe ein Glasmacher.

Berlin,  29 . Aug . Prinz August von Würt¬
temberg verabschiedete sich gestern brieflich vom
Gardekorps , indem er hervorhob , daß er letzterem mit
kurzer Unterbrechung 50 Jahre angehört habe.

Berlin,  29 . Aug . Die peinlichen Vorgänge,
welche in den letzten Tagen in Paris  ohne jede
Veranlassung gegen den dortigen deutschen Turn¬
verein in Scene gesetzt worden , haben begreiflicher¬
weise hier ebenso befremdlich wie unliebsam berührt.
Nach den verläßlichen , wohl amtlichen Berichten,
welche hier vorliegen , hat inzwischen auch die fran¬
zösische Regierung ihr lebhaftes Bedauern über diese
Ausschreitungen aussprechen lassen und die Versiche¬
rung hinzugefügt , daß ihrerseits alles geschehe, um
Wiederholungen kräftig vorzubeugen . Die Deutschen
in Paris waren erklärlicher Weise durch die erwähn¬
ten Vorfälle in nicht geringe Aufregung versetzt.

Berlin,  30 . August . Ein längerer in der
Frage der Mischehen gegen die „Germania " gerich¬
teter Artikel der „Nordd . Allg . Ztg ." führt aus , alle
Versuche der „Germ . " , die früheren Artikel der
„Nordd . Allg . Ztg . " zu widerlegen , seien mißglückt.
Das religiöse Gefühl der Protestanten sei tief ver¬
letzt dadurch , daß man es wage , eine nach bürger¬
lichem Recht eingcgangene , vom protestantischen Geist¬
lichen eingesegnele Mischehe für ungültig zu erklä¬
ren . die Kinder aus solcher Ehe als unehelich zu
brandmarken , und damit ihnen das Erbrecht abzu¬
sprechen. Der Artikel schließt : Die protestamische
Bevölkerung Preußens sei tief verletzt durch die Miß¬
achtung , die man seitens der von der „Germania"
vertretenen katholischen Kreise in der hohnvollsten
Weise gegen den Protestantismus zur Schau trage.
„Die Protestanten in Preußen werden es nun und
nimmermehr dulden , daß auch nur auf einem Fuß
breit preußischer Erde der kanonische Satz in Kraft
besteht , wodurch eine giltig eingcgangene protestan¬
tische Ehe für nichtig und die daraus hervorgegange-
nen Kinder für Bastarde erklärt werden . " (St .-A.)

In Berlin  hat sich abermals sein Posten
veranlaßt gesehen, auf Personen Feuer zu geben und
dabei einen Arbeiter getödtet.  Für heute nur die
nackte Thatsache , über die die Untersuchung sofort ein¬
geleitet wurde.

Schlözer ' s  Instruktionen gegenüber der römi¬
schen Kurie sollen auf Abwarten lauten.

Es gibt einzelne französische Blätter,
denen nicht wohl ist , wenn sie sich nicht hin und
wieder versichern können , daß es in Deutschland
ärger aussieht , als in der ärgsten Räuberhöhle . Seit
sich die deutschen Blätter mit dem bevorstehenden
Seda » feste  beschäftigen , haben verschiedene Pariser
Blätter ihr großes Mißfallen darüber ausgesprochen,
daß die Deutschen diesen Tag in Deutschland nicht
in Sack und Asche begehen wollen . Die „France"
schlägt vor , am Sedanfeste nachstehenden Siegesgesang
anzustimmen : „Die Husaren singen , die Kanonen
donnern , wir folgen alle dem General Wrede (?),
der für uns schon manche Schlachten gewonnen hat.
Brüder , wenn wir keinen Pfennig mehr in der
Tasche haben , laßt uns nach Frankreich gehen , dort
finden wir Gold ! Brüder , wenn wir keine Sohlen
unter den Füßen haben , so laßt uns barfuß nach
Frankreich laufen , dort sindcn wir Schuhwerk in
Masse ! Brüder , wenn wir keinen Wein zu trinken

haben , so gibt ' s für uns doch einen Trost : in Frank¬
reich gibt 's Wein ! Laßt uns dahin gehen und den
französischen Fässern den Boden einschlagen ." So
also soll nach der „France " auf den deutschen Sedan-
festen gesungen werden . „Ich möchte glauben ", sagt
ein Pariser Korrespondent der „Köln . Ztg ." dazu,
„daß ein Thei ! der französischen Leser wirklich glaubt,
daß solche Lieder gesungen werden ." Eine weitere
Schätzung der „France " über das , was man den
deutschen Ruhm nennt , entbehrt nicht eines besonders
erheiternden Charakters . Man höre : „Den Degen
ziehen für eine Idee , für die Vertheidigung des
Vaterlandes , für Erringung der Freiheit ? Welche
Dummheit ! Aber Krieg führen um Geld , Stiefeln
und Wein zu erbeuten , ja , das ist was Anderes!
Das ist wahrer deutscher Ruhm ." Eines ist uns
unfaßlich , daß es unter den gebildeten Franzosen
Leute gibt , die an solchen Geschmacklosigkeiten Ge¬
fallen finden . Es hat sich eben in jüngster Zeit
aufs Neue überhaupt gezeigt , wie tief eingewurzelt
trotz aller scheinbar freundlichen Beziehungen von
Kabinet zu Kabinet im Pariser Volk der Haß gegen
Deutschland und die Deutschen noch immer ist. Hiezu
bemerkt der „Tt .-A." : Die Thaten der Sansculot¬
ten sind ja längst in Frankreich vergessen. Viele
Leser dieses Blattes erinnern sich wohl von ihren
Großvätern gehört zu haben , wie im Jahre 1796 in
Württemberg die Franzosen den Leuten nicht bloß die
Stiefel von den Füßen gezogen haben , sondern auch
Hosen und Röcke, Sackuhren , silberne Löffel u . s. w.
mitlaufen ließen . Und wie vor hundert Jahren , so
wäre cs heute wieder , wenn diese Gäste wiederkämen.
Wenn man heute in die französischen Zeitungen hinein¬
sieht und die Ansammlung von Deutschenhaß , die
darin jeden Tag niedergelegt wird , betrachtet , so muß
man sich immer wieder sagen : Abrüstung solchen Geg¬
nern gegenüber wäre einfach Selbstmord.

In Berlin ist eine interessante Holzsendnng aus
Mainz cingetroffen . Es sind die Reste von den Pfahlbauten
der Brücke , die von Castell nach Mainz führte und die schon
im Jahre 53 nach Christi Geburt nachweislich benutzt worden
ist . Die einzelnen Hölzer , Eichen , Rüster , Weiß - und Roth-
buchenstämme , sind kerngesund erhalten und an ihrem unteren
Ende mit einem Eisenschaft versehen . Ein Theil dieses Holzes
soll zur Anfertigung eines Pionier -Gehäuses verarbeitet werden
und einen anderen Theil will der Eigenthümer dem Museum
überweisen.

Oesterreich -Ungarn.
Prag,  31 . Aug . Aus sonst sehr gut unter¬

richteten Kreisen verlautet , daß die österreichische
Regierung wegen der Uebcrhanduahme der socialisti-
schen Umtriebe ein Ausnahme -Gesetz wider die Sozial¬
demokratie ähnlich dem deutschen Oktobergesetz von
1878 , vorbereite . ^Fr . I .)

In der letzten Sitzungsperiode des Nieder-
österreichischen Landtages ist der Beschluß gefaßt
worden , die Regierung sei zu ersuchen , diejenigen
landwirthschaftlichen Vermögen , welche von der
Zwangspfändung auszunehmen seien , statistisch fest-
zustcllcn und dem Reichsrathe einen Gesetzentwurf
über die Schaffung eines pfändungsfrcien Vermögens-
Minimums für die Landwirthschaft vorzulegen . —
Wenn so etwas in dem landwirthschaftlich
weit besser situirten Oesterreich geschieht,
warum soll es nicht in Deutschland geschehen
können ? Möchten doch unsere landwirthschaft¬
lichen Vereine sich dieser Angelegenheit sofort
mit Nachdruck annehmen und sie nicht eher
von der Tagesordnung absetzen , bis ein be¬
friedigendes Ziel in dieser Hinsicht erreicht  ist.
Die landwirthschaftlichen Wahlkreise sollten aber kei¬
nem parlamentarischen Candidaten ihre Stimme geben,
der nicht die Verpflichtung eingeht , für ein derartiges
Gesetz seine beste Kraft in die Waagschale zu werfen.

Frankreich.
Paris,  31 . Aug . Der deutsche Turnverein

konnte sich gestern in seinem gewöhnlichen Lokal in
der Rue Saint Marc nicht versammeln , weil der
Besitzer die Hergabe des Lokals verweigerte , viel¬
mehr die „patriotische Liga " zu einem Bankett
cinlud , welches gestern Abend stattfand.

Es ist nicht überflüssig darauf aufmerksam zu
machen , daß während die französischen Blätter wie¬
der in blinder Wuth über deutsche Spionirerci
schreien, eben in München ein wirklicher französischer
Spion , der eingestandenermaßen für seine saubere
Arbeit Tausende von der französischen Regierung be¬
zogen hat , in regelrechter Gerichtssitzung zur Abur-
theilnng gelang.

England.
London,  28 . Ang . Eine Depesche Wvlse-

ley ' s aus Jsmailia  vom 27 . Aug . schildert die
Resultate der Gefechte am Donnerstag und Freitag
als weit wichtiger , wie am Samstag angenommen
wurde . Der Feind flieht in vollständiger Deroute
gegen Zagazig  unter Zurücklassung des Lagers
mit Waffen,  Munition und Vorräthcn aller Art.
Der Hauptrathgeber Arabi 's , Mahmud Fehmi,
ist als Gefangener im Lager Wolseley 's . Die „Pall-
Mall -Gazette " dementirt das Gerücht , Wollseley ver¬
langte Verstärkungen . Wolseley verfügt über ein
Korps von 11,000 Mann , 2770 Pferden und 27
Kanonen . (N . T .)

London,  29 . Aug . Aus Jsmailia wird ge¬
meldet , daß das Gefecht von gestern Abend mit der
gänzlichen Niederlage der Egypter . welche zehn Ka¬
nonen verloren , endete.

London,  29 . Aug . Aus Jsmailia meldet
eine Depesche des Generals Wolsely nunmehr offi¬
ziell , daß General Graham gestern Abend stark an¬
gegriffen wurde . Die Cavallerie von der Mahsa-
meh-Station kam rasch zur Hülfe herbei und erzielte
einen brillanten Erfolg . Elf Kanonen wurden er¬
beutet , aber mit einem Verlust von über hundert
Verwundeten . General Wolseley ist im Begriff , zur
Front abzugehen.

London,  31 . Aug . Die heutige Meldung der
Daily News , daß zwischen Arabi und Wolseley Fric-
densunterhandlungen begonnen hätten , wird im Mi¬
nisterium Hierselbst noch nicht bestätigt . (Fr . I .)

Die englischen Truppen leiden schon sehr an
Wassermangel , da Arabi den Süßwasserkanal in
Händen hat,  und keine Ergänzung des Wassers , d.
h. keinen neuen Einfluß vom Nil her gestattet . Es
sei , sagt die „N . fr . Pr ." das Wasser des Süß¬
wasserkanals von den englischen Aerzten als untrink¬
bar erklärt worden , und zwar deßhalb , weil viele
egyptische Leichen darin schwimmen — „dieweil darin
ersäufet sind u . s. w." Wir glauben auch, daß das
Wasser untrinkbar ist oder werden wird , aber nicht
aus dem angegebenen Grunde ; es müßte denn sein,
daß die Egypter ihre sämmtlichen Leichen den Eng¬
ländern zum Tort ins Wasser würfen . Die Stag¬
nation , der Mangel an Zufluß,  erklärt die Ver¬
schlechterung des Wassers hinlänglich.

Rußland.
Die Stadt Taganrog (in Rußland , auf einer

Landzunge im assowschen Meere ) ist innerhalb 3 Ta¬
gen größtentheils niedergebrannt.  Die Nihilisten
werden der Brandlegung beschuldigt . (N . T .)

Türkei.
Konstantinopel,  29 . Aug . Die Pforte rich¬

tete eine Note an den griechischen Gesandten Kondu-
riotiS bezüglich der Grenzverletzung und der Besetzung
von Karalidervand durch eine griechische Abtheilung,
was gestern ein Gefecht zwischen türkischen und grie¬
chischen Truppen herbeiführte . Sieben Türken , dar¬
unter zwei Offiziere , blieben todt; (der griechische
Verlust ist 7 Todte und 12 Verwundete .) Es wur¬
den 3 Gefangene gemacht und die Griechen wurden
delogirt . (St .-A.)

Konstantinopel,  29 . Aug . Seit gestern ist
eine plötzliche Wendung eingetreten . Die Pforte
nimmt die Militärübereinkunst mit einigen leichten
Abänderungen , welche Lord  Dufferin aä rolsrouclum
genommen , an . Die Veranlassung zu diesem Um¬
schwung bildet wahrscheinlich die Niederlage Arabis
vom 24 . und 25 . ds . Es bleibt indessen fraglich,
ob die englische Regierung die erwähnten unbedeu¬
tenden Abänderungen nicht benutzen wird , um die
Verhandlungen neuerdings zu verschleppen.

Egypten.
Aus Port Said  26 . August wird gemeldet:

Lesseps  äußerte heute im Laufe einer Unterhaltung,
er halte noch immer an seiner Meinung mit Bezug
auf die Nationalpartei fest und fahre fort , Arabi als
einen edlen Patrioten zu betrachten . Er fühle sich
glücklich, zu denken, daß er einen großen Antheil daran
hatte,  Frankreich daran zu verhindern , an einem
Abenteuer sich zu betheiligen , welches , wie er glaube,
unglücklichere Folgen haben werde , als das von Me¬
xiko. Lesseps drückte die Ansicht aus , daß der Feld¬
zug lange dauern und daß die Engländer auf ent¬
schlossenen Widerstand stoßen werden , ehe sie Kairo
erreichten und sicherlich ehe es ihnen gelingen werde,
ganz Egypten zu besetzen.

Port Said,  29 . Aug . Die Truppen Arabis
griffen gestern Abend die englischen Stellungen bei
Kassasin  an , wurden aber zurückgeschlagen und ver¬
loren viele Mannschaften und 11 Geschütze. Den
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Den

Engländer verloren 120 Mann . — Sultan Pascha
geht nach Jsmailia , um die egyptische Arme zu reor-
ganisiren , soweit sie treu blieb oder sich unterwarf.
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Handel K Uerbehr.
Stuttgart , 3t . Aug . (Kartoffel - , Obst - und Kraut¬

markt .) Leonhardsplatz : 300 Säcke Kartoffeln , 3 50 -I bis
4 50 -t per Ctr . — Wilhclmsplatz : 300 Säcke Most¬
obst , 2 ^ 80 bis 3 per Ctr . — Marktplatz : 3000
Stück Filderkraut , 12 — 20 per 100 Stück.

Nürnberg , 30 . Aug . (Hopfen .) Von den einzel¬
nen Produktionsgebieten liegen uns deute noch folgende Prcis-
mitthcilungen vor : Der OA .-Bczirk Ehingen wird bei der
in Aussicht stehenden Viertels - bis Driitclsernte über 1200
Zentner zu verfügen haben . Barabschlüsse geschahen hier bis
230 . « , ein Preis , zu welchem kein Pflanzer mehr abgcbcn
will . Das OA . Teltnang,  dessen Bezirk bei guten Ernten
schon 10,000 Ztr . verkaufte , wird bei der heurigen schwachen
Mittclernte nicht über 5500 Ztr . einheimsen . Sackreifc Waarc
wurde dort bis jetzt zwischen 250 und 300 gehandelt . Daß
die alten Lagcrbestände , welche seit zwei Monate » grosse Mas¬
sen für Export geliefert haben , noch nicht zu Ende sind , be¬
weist der Monlagsumsatz von 150 B ., und der gestrige von
ebenfalls 150 B ., wodurch 1880er zu 70 — 105 1879er zu
50 —65 und ältere zu 25 —45 ÖL übernommen wurden.

Allerlei.
— Sieben probate Erziehungsmaß-

regeln . 1) Das erste Kind gleich gut erzogen und
nicht verzogen ! Ein Handwerksmann , der viele und
lauter gut gcrathene Kinder hatte , wurde gefragt,
wie er es angefangen habe , so viele Kinder so wohl
zu erziehen . Er antwortete : „ Erstlich habe ich mei¬
nen Kindern nie etwas befohlen , was ich nicht selbst
that ; und zum anderen habe ich besonderen Fleiß

darauf gewendet , mein erstes Kind recht gut zu
ziehen . So sind denn mit Gottes Hülfe nach und
nach alle gerochen . " 2 ) Halte auf Gehorsam.
Denke nicht , du wollest den Kindern erst dann Ge¬
horsam absordern , wenn sie es verstehen . Das Ge¬
horchen muß den Kindern zur Gewolmheit werden.
3 ) Erweise deinen Kindern Liebe , doch so , daß
immer Furcht und Ehrerbietung in dem Kinde bleiben.
4 ) Dulde keinen Widerspruch . 5 ) In Gegen¬
wart der Kinder müssen die Eltern immer einer¬
lei Meinung sein . Es darf das gezüchtigte Kind
sich nie hinter den Vater oder die Mutter verstecken,
um Schutz und Zuflucht gegen die Zucht zu finden,
6 ) Erziehe dein Kind zur Arbeit und sorge für
seine Gesundheit , 7 ) und vor allem : Stelle dich
mit deinen Kindern und deinem ganzen Hanse unter
Gottes Woit , bete und singe fleißig mit deinen
Kindern , noch mehr bete für diejelben - und du
wirst mit deiner Kinderzncht nicht zu Schanden werden.

— Gegen Appetitlosigkeit . Um den ver¬
lorenen Appetit wieder zu gewinnen und das sich
öfter entstellende Unbehagen im Magen oder im Uu-
terlcibe zu vertreiben , wllkt in den meisten Fällen
das sogenannte Brausepulver (doppelt kohlensanres
Natron ) vortrefflich . So oft man ein Mißbehagen
verspürt , legt mau eine Messerspitze voll von diesem
weißen trockenen Pulver auf die Zunge , laßt sogleich
einen Schluck Wasser darauf folgen , wodurch sich
alsdann die wohlthätige Kohlensäure im Magen ent¬
wickelt . Es ist zugleich ein sehr gute ? Mittel gegen

andauernde Appetitlosigkeit , daher es , so lange man
an diesem Uebel leidet , täglich zweimal , etwa Mor¬
gens 11 Uhr und 1 — 2 Stunden vor dem Abendessen
genommen werden kann.

— Sic und sie . Eine unserer seltsamsten Höflich-
keilssormcu ist der Gebrauch , auch Abwesende , wie Gegenwär¬
tige aus Höflichkeit psr Sie zu traktieren . Hier als Beispiel
ein Morgengespräch aus dem Leben : Joh . : Eine Empfehlung
von meinem Herrn und . . . . Hr . N . : Ah , Sie sind wieder
zurückgckvmmen ? Joh . (sich beschauend ) : Ei freilich . Hr . N . :
Und sind Sie diesen Morgen zu Hause ? Joh . : Nein , jetzt
gehe ich zu Fuchs , um Austern zu hole » , dann nach der Post
und hernach . . . . Hr . N . : Ei , hol Ihn der Teufel ! Ist denn
Er der Herr ? Joh . : Nun sreiiich er ist der Herr und ich bin
der Bediente . Aber wen der Teufel . . . . Hr . N . (unge¬
duldig ) : Nun , so sag ' Er nur seinem Herrn , ich würde selber
kommen . Joh . : ( für sich) Kurios . Redet mich erst so manier¬
lich an , hernach soll meinen Herrn der Teufel holen und jetzt
will er selber . . . . Hr . N . : Sie möchten also zu Hause blei¬
ben . Joh . : Aber ich soll ; n Fuchs und nach der Post . . . .
Hr . N . : Du bist ein Esel . Joh . : (verständigt ) Aha , das bin ich.

— Was ? scheide» wollt Ihr Euch lassen ? Habt Ihr
denn ganz vergessen , das , in der heilige » Schrift geschrieben
steht : Mann und Weib sollen eins sein ? — Hochwürden , wann
Se öfter bei uns vorbeiganga wär ' n , hätten s g' maant , wir san
unserer zwanzig!

Charade.
Die beiden Ersten kannst du nicht entbehren,

In jedem Hause ist sür sic ein Thron:
Doch musst du ihrer iiebermacht stets wehren,
Sonst ist ein groffes Mißgeschick dein Lohn , —
Denn Alles können sie verzehren,
Nur nicht mein Legt  es . dessen eine Art
Als Ganzes  wird die Ersten dir gewähren,
Hast du es klüglich mir Metall gepaart!
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K . Amtsgericht Nagold.

Veräußerungs-
Verbot.

Nachdem die Eröffnung des Konkur¬
ses über das Vermögen der Friedericke
Rapp , ledig und volljährig von Wald¬
dorf , derzeit im Dienste bei Gustav
Stockmayer in Cannstatt in der Nähe
des Bahnhofs , beantragt worden ist,
wurde vom K . Amtsgericht heute

beschlossen:
der ic . Rapp  wird zur Sicherung der
Vermögensmasse jede Veräußerung,
Verpfändung und Entfremdung von
Bestandtheilen der Masse hicmit un¬
tersagt.

Den 1. September 1882.
Gerichtsschreiber

B r o d b e ck.

Revier  E n z k l ö st e r l e.

Oehmd -Gras-
Verkauf.

Am Dienstag den 5 . Sept . wird der
Oehmdgrasertrag nachstehender Wiesen¬
flächen in verschiedenen Loosen an Ort
und Stelle im öffentlichen Aufstreich
verkauft:
Von Parz . 81/z Enzhofwiefe 2,30 da

61/s LaPPachstube 0,26 „
255/s „ 0,28 „
239 u . 241 Volz ' sche

Wiese 0,93 „
232 an der

Sprollenmühle 0,47 „
211 Hörnleswiese 1,22 „
207/s fit . 208 im

Kälberthal 1,50 „
6,96 Im

Zusammenkunft Vorm . 10 Uhr am
Nevierhaus , um 2 Uhr an der Non¬
nenmißbrücke , um 3 Uhr an der Sprol¬
lenmühle und um 4 Uhr an der Hörn-

Verkauf . ^
Am Montag den 4 . Septbr . d . I .,

Vormittags V- 9 Uhr,
aus den diesseitigen Staatswaldnngen
der Ertrag an Fichten - und Tannen-
zäpfen auf der Revieramtskanzlei.

Nagold,  den 30 . August 1882.
K . Ncvieramt.

Amtliche nnö ^ r'wclL-Wekcinttrmcrchnngen.
Das hiesige

Bezirks-MWons
Fest

wird nächsten Sonntag den 3 . Sep¬
tember , von Nachmittags IVs Uhr an,
wieder in der Stadtkirchc zu Nagold
gefeiert werden , wozu herzliche Einla¬
dung an alle Missionsfreunde und an
die Gemeinden der Stadt und der Um¬
gegend ergeht . — Zugleich wird darauf
aufmerksam gemacht , daß nach der kirch¬
lichen Feier den Festthcilnehmern Ge¬
legenheit gegeben ist , im Saal des
Gasthauses zum Hirsch auch zu gemein¬
samer leiblicher Erquickung noch bei¬
sammen zu sein.

Der Missionsausschiiß.

ld .66,
grüner unü soßwrirrsr,

in vislon 8ortsn von K. 1. 70  bis
N . 5 psr Ulnnck swpüslilt

Leinr . . 6k3,U88 , Oonäitor.
Depot ller Königgbergsr IhesvompAgnis.

Nagold.

Kaffee,
von ausgezeichneter Qualität , das
Pfund zu

90 Pfennig.
Mich . HLnßler,

Firma Schnaith.

EiMmgMSMchlion
auf die

Muftrirte Welt.
erscheint in 26 Heften st 30

Das Much für Asse,
26 Hefte st 30

und sind diese Zeitschriften durch ihren
gediegenen Inhalt so bekannt und stark
verbreitet , daß zu deren Empfehlung
es keiner weiteren Worte mehr bedarf.

Probehefte liegen zur Einsicht ans
und werden auf Wunsch auch ins Haus
gegeben.

G. W. Zaifer'sche
Buchhandlung.

Nagold.

Sedan - und Kinderfest.
Zu dem am Samstag den 2 . September d . I . abznhaltendcn

Sedan- und Kinderfest,
das schon 12 Jahre in unserer Stadt mit so viel Patriotismus und Begeiste¬
rung gefeiert wurde , erlauben sich die Unterzeichneten , wie bisher , so auch dieß-
mal ihre siimmtttcheir Uercinsrnitgiieder lammt deren Famiiieir-
arrgehörige » , sowie die gefammte lanstige Cirrmohnerschaft ; <r zahl¬
reicher Theiirrahmr cinznladen.

Das für den Festtag ausgestellte

K r o g r a m m
enthält:

1) Morgens 6 Uhr Böllerschießen.
2 ) Vormittags Schulfeier in sämmtlichen Schulklassen mit Gesängen und ge¬

schichtlichen Vorträgen über die Bedeutung des Tages.
3 ) Mittags 1 Uhr Festzug vom Rathhaus in die Kirche mit folgender

Reihenfolge:
a ) Schuljugend , b ) Präparandcn , o) Seminaristen , ä ) Tambour , s ) eine

Abtheilung Feuerwehr mit Fahne , I ) der Militär - und Veteranen-
Verein mit Fahne , x ) der Liederkranz mit Fahne , b ) der Turnverein mit
Fahne , i) eine Abthcilung Feuerwehr , Ich Beamte , 1) die bürgerlichen
Collegien , m ) Bürgerschaft.

4 ) In der Kirche liturgischer Fcstgottesdienst durch Herrn Helfer Eisele.
5 ) Zug von der Kirche auf den Festplatz in der Punkt 3 angegebenen Weise.
6 ) Auf dem Festplatz Aufstellung der Vereine rc. um die Tribüne , Singen

des Chvrales : „ Nun danket alle Gott " , Festrede des Herrn Oberlehrer
Köbcle,  gcmeinschaftl . Gesang der Schuljugend , abwechslungsweise
Deklamationen und Gesänge der obern Knabcnschüler , der Lateinschüler,
Präparanden und Seminaristen.

7 ) Pause.  Während derselben AuStheileu der von der Stadt den Kindern
verwilligken Gaben.

8 ) Wettspringen der Schulkinder , Verthcilen der Preise an dieselben , Turnen
der Seminarübungsschüler , Lateinschüler und der Mitglieder des Turn¬
vereins , Klettern , gemeinschaftl . Gesang : „ Es braust ein Ruf . "

9 ) Abends Vr6 Uhr Mickzng der Schuljugend vom Festplatz in die Stadt,
und gemeinschaftl . Lungen eines Chorals auf dem alten Kirchenplatz.

10 ) Abends 7 Uhr Schluß des Gartenfestes und Zug in der angegebenen
Ordnung durch die Straßen der Stadt in den Saal der Jakob S alit¬
te r ' schcn Bierbrauerei zu allgemeiner , die Bedeutung des Festtages wür¬
diger , geselliger Unterhaltung.

(Sollte wegen ungünstiger Witterung das Gartenfest am 2 . Septbr.
gar nicht abgehalteu werden können , so findet doch die gesellige
Uuterhaltrmg im bestimmten Kokal mrd Tag . aber scheu
um 6 Uhr Abends statt . )

Jedes Vcreiusmitglied , sowie die gesummte Einwohnerschaft wird ersucht,
zur Theilnahme am Festzug Mittags Vsl Uhr pünktlich beim Rathhaus anzu¬
treten und durch Beslaggung der Häuser die Feier des Tages zu erhöhen.

Uagaid , den 1. September 1882.
Vorstand des Militär - und Ncteraneu -Vereins : Gatti . Acker.

„ „ Licderkranzes : Leanh . Kapp.
„ der Museumsgesellschaft : G . Sannmaid.
„ des Turn - Vereins : Stephan Schaible.

Commaudant der Feuerwehr : Chr . Sa, « strr.



Oberschwandorf.
Unterzeichneter hat gegen

gesetzliche Sicherbeit sogleich

900 Mark

ikl L A 0 I ä.
in Lorten von c/U 1 . 20 bis cR 3

pro Xilö,

auszuleihen.
Pfleger Jakob Schmid.
A l t c ii st a i g.

Gutgesicherte

Güterzieler
erwirbt jederzeit gegen müßigen Rabatt

der Privat -Sparverein.
Nagold.

Gesuch.
In einem besseren stillen Haus wird

eine freundliches Zimmer mit Holz¬
kammer gesucht. Näheres bei der

Exped. d. Bl.
dt a g o l d.

Ginaillirtes , verzinntes und
rohes

Kochgeschirr
empfiehlt billigst

Oustuv Helltzi ' .
Wildbcr  g.

Danksagung.
Für alle Beweise der Theil-

nahmc, die mir hier bei Anlaß
der Beerdigung meines Sohnes
zu Theil wurden , spreche ich
hicmit meinen innigsten Tank'k

aus.
Prof . Hörrmann.

dt a g o l d.
Bei Unterzeichnetem ist guter

Fruchtbranntwein
zu haben, das Liier 60 das halbe
Liter 30 L.

Joh . Wagner
z. grünen Baum.

Nothfelde  n.
0 Stück halbeugl.

^schöne

^ v̂erkauft
Montag den 4. September,

Vormittags 8 Uhr,
Jakob Reinhardt.

ompkeblt
Ikl II « II < II « » « « » I « I « I « , ^

ützinrielr 6111188 , 6vlilIitor.

vfferirt:

außen heiz- n. kochbar - 51 .-
1

EkkWtüKk ^ kll , außen heiz- n. kochbar

MMMe Okftll außen heiz-u.kochbar^̂ n 4̂2.
ßkk8  außen heizu. kochbar

4Vs
53.—

2
52.—

^ 1 ^
per St . 54.— 58.—

als besonders empfehlenswerth:
die neneir Majferalstvger Regvtir -Kochvfev.

„ «rnen  Haas ' schen Patent -Regvliv -Kochöfev,
,, neiren Kovenr ' fchen Gremitage -Regnlir -Kochsfen,
, neuen  Eremitage Regniiröfe » ,

sowie Fnli -Regnkir -Gfen aller Systeme zu den billigsten Preisen.

Auswanderer
nach Amerika befördert billigst mit Postdampfern
I - Klasse über Hamburg , Bremen, Rotterdam und Ant-
werpen, und kann ich besonders die Rotterdamer Linie,

als die angenehmste und billigste, empfehlen.
kltzinrioli Miller , XuAoltl.

Nagold.

Ik 0 6̂iu ?6lcl6 -
in stets frischer, guter Qualität empfehle den HH . Bäckermeisternbestens.

üsirir . TLU83 , 6üiMüi -.

dt a g o l d.

Eis seil.
Ungefähr 700 Ccntner, um 1 50

per Centncr, bei
Lindenwirth Pfeifle 's

Wittwe.

Einige Milchkunden
sucht

G. Hirth , Wagner.

/Pvelniivum Ulttvoläa
/ fSscbsso .) — Ilvksr «lbLodsokalo
/liir kAasekinsn- Ingonielie« Iwck

^V/oi-kmsist«!'. Vorulltsrriodt kr«i

l°F

/
Lehrergesangverein.

Die Hauptprobe desselben findet näch¬
sten Mittwoch (6. Septbr .) statt . Ich
bitte die Herren Kollegen, sich allseitig
zu betheiligen. A. A.

K n i eser.

Einladung zum Abonnement auf das schöne und billige Fainilien -Journal

«n- "ZA S-u-n Deutsches Familienbuch.

preis vier?khLhtt°'W. 1. 95. Mnunddreißigster Icrhrgcrng (1883 ). Preis pr» Aest̂sv Pfeimig.
Während ihres nunmehr dreißigjährigen Bestehens ist die „ Jllustrirte Welt " immer mehr ein lieb - und werthgchaltencr Freund der

deutschen Familie , des deutschen Volkes geworden und hat eine großartige Verbreitung gefunden . Sie wird sich diese Gunst und Anerkennung
des Lesepublikums auch in ihrem vierten Jahrzehnt zu bewahren wissen.

Der neue Jahrgang beginnt gleich mit zwei außerordentlich interessanten und spannenden Romanen , einem historischen : „ Av - er
Grenze " von Johannes »on ' Pewall , und einem sozialen : „ Chavrillae " von Jes Marren . Neben diesen großen fortlaufenden Romanen
bringt die „Jllustrirte Welt"  eine große Anzahl kleinerer Novellen und humoristischer Erzählungen ; ferner eine Fülle nützlichen und
belehrenden Stoffes : aus Natur und Zebeu, Wissenschaft nad Trchnid , Haushalt und Eelundhkitspklege , endlich Spiele und Aufgaden für die Jugend.

Dich Alles noch geschmückt mit einer großen Zahl schöner Illultratione » bietet die „ Jllustrirte Welt " ihren Abonnenten
fAr rmr M . 1. 95 Pf . vierteljährlich oder fär 30 Pf . pro Heft.

Dieser liderans diöize Preis — wöchentlich nur 15 Pf . — gestattet jedem Lcsefreunde die Anschaffung dieses interessanten Journals.
Abonnements auf den eben beginnenden neuen Jahrgang der „Jllustrirten Welt"  nehmen alle Buchhandlungen , alle Irnrnal-

Urpeditianen und alle PohanSalten entgegen.

Mindersbach.
Einen fettenEinen fetten

Farreu
verkauft

Montag den 4. September,
Mittags 12 Uhr,

Joh . Köhler.

L6boLvIsl!sn
unll6 seao '8

liLP Xg!. Prsu 88. u.
k(ai8. Ossikel-. Hok-Okoool.-^abr. :

btzbr . 8t ( ) 1IzvvL (;k
ln <ü « lri ri.

18 TTot -I )ix>1oi2LS,
21 Aoläsus , sillosrns

i loroncrSus D/ksäsiHsn .. r

lloello ruso.mmonsieliung lien llok-
procluvio. Vollonrlkio mockanisoliv
Linricktungon. Karsntirt rvinv

llualität da! massigen Preisen.
^Is' MKN-äOÜil ^ bN ^ ennreiclinen rä!e (7on-

äitvreien , Oolonial - Delicakess - L I) ro §uen-
OesckLlte svxvie ^ xoUiekeu , ivelclie

Ziollvvel -ok 'sekö fstmksis
fiibren.

Nagold.

Amerikaneröfen,
Eremitageöfe « ,
Hopewellöfe « ,
Postament - öd
Regnliröfen,

innen ^ anste« hei;- öd Irvchkar,
empfiehlt bei billigen Preisen

6rli8tav Hel ler.

Terneaux-, Mohair-
Persische,Kittel-und

Strumpswolle
empfiehlt billigst

Carl Pflomm.

^ "Alleiniges Depot ^
für llsgolä und Umgegend!

!Gebr . Leders bals . Erdnußölseife
ü Packet 30 ^ und 1

vr . Boringuier ' s Kräuterwurzelöl
zur Stärkung und Belebung des
Haarwuchses a. Fl . 75 L.

vr . BoringuieUs aromatischer Kro¬
nengeist (Quintessenz d'Eau de
Cologne) L -IL 1.25 u. 75 ^Z.

6 . W. Kaiser.

Fvncht - Preise:
4 4L 4

Alter Dinkel . . . 9 50 9 10 8 50
Neuer Dinkel . . . 8 20 8 6 8 —
Haber. 10 — 8 30 7 —
Gerste. — — 10 — — —
Mühtfrucht . . . . — .— 9 — —
Weizen. -- 13 40 —
Roggen. 12 — 11 — 10 —
Zinsen-Gerste . . . 7 50 7 12 7 —

Gestovdenr
Den 1. Sept . : Friedrich Gottfried,

Kind des Jak . Dürr,  Steinhauers,
2 Tage alt . Beerd. den 3. Septbr .,
Morgens 8Va Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zaiscr ' schen  Buchhandlung in Nagotd.
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